
Smart City Beckum

Ausgangslage

• Digitale Anwendungen bereits in unter-
schiedlichen Handlungsfeldern im Ein-
satz

• Ziel: Entwicklung einer übergeordneten
Zielkonzeption und einer ganzheitlichen
Strategie für den Themenbereich Smart
City

• an bestehende Stadtentwicklungs-
konzepte (Integrierte städtebauliche
Entwicklungskonzepte) sowie an den
„Verkehrsentwicklungsplan 2030“ soll
angeknüpft werden

• Akteure: Stadt Beckum mit allen Fach-
diensten und Betriebsleitungen

• Wie können zukünftig die strategischen
Konzepte sinnvoll miteinander vernetzt
werden?

• Wie wird der Prozess organisiert und
koordiniert?

• Welche Ressourcen sind erforderlich?
• Welche Arbeitsstruktur scheint zukünf-

tig sinnvoll?
• Akteursbeteiligung/Partizipation: Wie

werden die politischen Gremien einge-
bunden?

• Gestaltung von Kommunikation im Pro-
zess, welche Kommunikationskanäle
sind sinnvoll?

• Beteiligung der Stadtgesellschaft als
zentrales Element, um Bedarfe der
Stadtnutzenden herauszufi nden

• Bestand erheben, Bedarfe klären, Ziel-
gruppenanalyse, Potenziale herausar-
beiten, Ziele konkretisieren, Ideen ent-
wickeln

• Wer hat den Hut auf?

• Arbeitskreis Innenstadt weiterentwi-
ckeln

• Was und wie wird kommuniziert?

Weg 1:  Erarbeitung einer digitalen 
Plattform mit unterschiedlichen Nut-
zungsfunktionen, u.a. auch zur Kommu-
nikation und Partizipation

Weg 2: über Analoge Formen, wie z. B. 
Veranstaltungen mit unterschiedlichen 
Formaten und unterschiedlichen Ak-
teurszusammensetzungen

Informationen zu Smart City – De� niti-
on/Verständnis mit praktischen Erläu-
terungen, Prozess vor Ort, Werkstatt 

Smart City bedeutet für die Stadt Beckum u.a.:
• nachhaltige und kluge Kombination digitaler und analoger Lösungen

• Sichere Datennutzung

• e� ektive Vernetzung zwischen BürgerInnen und Verwaltung

Fragestellungen und 

spezi� sche Herangehensweise

Was sind die Anknüpfungs-

punkte / nächsten Schritte?

Fokussierte Handlungsfelder und Projekt-(Ideen):

• E-Government (Sitzungsma-
nagement per App, Bürgerpor-
tal, E-Rechnungs-Work-Flow....)

• Glasfaserinfrastruktur
• Dokumentenmanagementsys-

tem
Umsetzung:  
o Personal, Finanzen, Sachmit-
tel, Akteure
o Mit einem Piloten beginnen
(ausrollen auf die Gesamtverwal-
tung)
o interne Kommunikation und
Strukturen weiterentwickeln
• Vertragsmanagement  (Fris-

tenwahrung, Übersicht, Experti-
se…)

• ÖPNV ,,on demand“
• Vernetztes Mobilitätsangebot
• Akteure: Verkehrsbetriebe,

ZVM, EVB, Straßenbauträger
Worauf kommt es an? Was ist 
wichtig? Was sind die nächsten 
Schritte?
• Vorbereitung des Projektes

durch die Verwaltung – Ziel-
schärfung

• Einvernehmen mit Politik her-
stellen

• Einbindung der Bevölkerung
durch Kommunikationsstrategie

• Projektsteuerung mit Ent-
scheidungs- und Steuerungs-
kompetenz, Evaluation und
Controlling, Rückkopplung mit
der Politik, Verwaltung und Be-
völkerung

Verwaltung Mobilität  Zivilgesellschaft Nachhaltigkeit

• Wertigkeit, digitale Angebote
zu pfl egen, gleichbedeutend mit
anderen Tätigkeiten/Sachbear-
beitungen

• Beckum-App:
o Ziele/Mehrwerte: Bündelung
von Online-Angeboten und Infor-
mationen, virtuelle Stadtmitte
o praxistauglicher Nutzen: Be-
zahlen, Buchen, Kulturkarten,
Anmeldung etc.
o Verknüpfung mit: Einzelhan-
del, Gastronomie, Vereine, Ver-
anstaltungskalender
o Übersichtlichkeit, Transparenz
o Nutzersicht fokussieren, digi-
tal natives?
o Pfl ege, Onlineredaktion (Rolle,
Informationsfl uss)

• Projekt: Grüne Sonnenschule
o Quartiersnutzung/Kulturver-
anstaltung für allgemeine Öffent-
lichkeit
o Ideenwettbewerb unterschied-
licher Nutzergruppen
o Eigenverantwortung, Selbstor-
ganisation
o Innovative Förderungsmöglich-
keiten
o Building Information Modeling-
Konzept (vernetzten Planung und
Ausführung); nicht nur Nutzung
nachhaltig auch Herstellung
o Welche Mehrwerte der künfti-
gen Nutzenden sind wichtig (Be-
teiligung)
o Konsequenzen für die Zukunft?
Resonanz?
• Projekt: „Green City“ (100
Bäume – Pfl anzaktionen, Bür-
gerbeteiligung)
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